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Das Reichsministerium . - ^
Weimar , 13. Febr . Die neue - Regierung ist nun

mehr folgendermaßen gebildet : Präsidium des Reichs-
Ministeriums : Scheide mann ; Vertreter im Präsidium )
des Reichsministeriums und Reichsminister der Finanzen :
Dr . Schiffer ; Reichsminister des Auswärtigen : Graf
von Brockdorff - Nantzau ; Reichsminister des In¬
nern D r . Preuß ; Reichsarbeitsminister : Bauer ;
Neichswircschaftsminsiter : Wisse l ; Reichsnahrungsmini¬
ster : Robert Schmidt ; Reichsjustizminister : Lands¬
berg : Reichswehrminister : Noske ; Reichskolonialmini -
ster : Tr . Bell ; Neichspostminister : Giesberts ;

- Reichsminister für Demobilmachung : Dr . Koeth ; fernerdrei Miitister ohne -Portefeuille Erzberger , Dr . Da¬
vid und Gothein .

Ebert und die Presse.
v - Weimar , 13 . Febr . Reichspräsident Ebert empfing
rm Mittwoch im Nationaltheater die Vertreter der deut-
Ichen und deutsch-österreichischen Presse . Er führte fob
Fendes aus :

Der erste Tag meines Amtes soll auch der Tag
«ein. an dem ich mit der deutschen Presse Fühlung nehme.'
Ich war ebenfalls Redakteur . Ich kenne aus eigener Er¬
fahrung .die Aufgaben und Pflichten , ihre Schwierigkeiten
und Anstrengung . Bei mir sollen Sie jeder Unterstützung
sicher sein . Ich freue mich, daß mir ein Amt zugefallen,
ist, unter dessen vornehmsten Aufgaben die Wahrung
der völligen Pressefreiheit obenansteht . Es
ist meine Ausgabe und das Erfordernis meines Amtes ,
mit Ihnen allen in Beziehung zu treten ohne Rücksicht
auf Ihre oder meine Parteizugehörigkeit . Nicht eine Par¬
tei, sondern das ganze Volk hat mich gewählt und kann
daher auch von mir verlangen , daß ich der Präsident des
Volks und nicht einer Partei bin . , . Die große Mehrheit
von Ihnen gehört ja den Parteien an und steht ihnen
nahe, aus denen sich die neue Regierung bilden wird 4
-Die anderen Herren bitte ich , in unseren Taten nicht
nur das Trennende , sondern auch das Gemeinsame sehen
zu wollen und bei mir auch vorauszusetzen, was ich auch
bei Ihnen voraussetzen will : eine tiefernste Auf¬
fassung von der Pflicht zum Vaterlande . Zwei

Aufgaben hat die neue Regierung vor allen anderen : der
Frieden zu sichern und die Verfassung zu schaffen . Beides
" iuß geschehen im Zeichen der Gerechtigkeit.

Zum Arb ei tsp r o g r a mm der neuen Regierung
will ich heute nur eines sagen : Es ist kein Kompromiß¬
programm im schlechten Sinne Alle drei Parteien , die
daran gearbeitet haben, haben sich rückhaltslos auf den
Boden unverfälschter und unverkürzter Demokratie gestellt.
Wir können heute sagen : Die Demokratie ist für
Deutschland in einem Umfang gesichert , wie für
kein anderes Land . Eine vollkommene Uebereinstimmung
wurde über die Art , wie die Sozialisierung anzu¬
bahnen sei, erzielt . Darnach sollen Wirtschaftszweige, die
nach ihrer Art und ihrem Entwicklungsgang einen privat¬
monopolistischen Charakter angenommen haben, auf Reich ,
Staat , Gemeindeverbände und Gemeinden zu übernehmen
sein. Als Wirtschaftszweige werden besonders erwähnt
die Bergwerke und die Erzeugung von Kraft . Bis
die Zeit zum Sozialismus reif ist, muß der soziale Ge¬
danke alle Handlungen jeder Regierung bestimmen. Die
Organe der Regierung , die mit den Herren der Presse
zu tun haben , sind angewiesen, ihre Arbeit in verständnis¬
vollstem Sinne zu leisten, die nichts zu tun hat mit Be¬
einflussung, sondern die geeignet ist , die Mitarbeitder
Presse anzurufen . Ich würde mich freuen , wenn Sie mir
darin zustimmten , daß die Freiheit der Presse ,

lelephon Pr . 41

36 . Jahrgang

Anzeigen 12 Mg . , von auswärts 15 Pfg . die Gar - !
mondzeile oder deren Raun -, . :

Reklame 25 Pfg . die Petitzeile . 1

r zu erlangen ist, wird für jedes Inserat 10 Pfg .
r besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg

ihre Kritik, ihre Mitarbeit , ihre Anregungen , ihre Vor
-men sei:schlage Von jeder Beschränkung entbunden sein soll, eine

notwendige - Fortsetzung unserer Arbeit in der Regierung
bilden und uns Tag für Tag in lebendigen Zusammenhang
mit der Volksmeinung und dem Volkswillen setzen muß.

Düngemittelrwt und
Voiksernährrmg.

In landwirtschaftlichen und gewerblichen Kreisen er¬
wartet man von dem Aufhören der Feindseligkeiten fast
allgemein das Ende der Düngernot schon für die nächste
Bestellung . Diese Hoffnungen finden leider in den tat¬
sächlichen Verhältnissen keine Stütze . Einmal liegen viele
Prodnktionsstätten von Kali, Thomasmehl und Stickstoff
im besetzten Gebiete, sodann aber verhindern die Verkehrs -
Verhältnisse und die Arbeiterlohnforderungen ein gedeih¬
liches Arbeiten der Werke. -Auf Einfuhr können wir zu¬

meist rechnen, diese wäre aber auch an sich zur

Deckung des Bedarfs nicht erforderlich, nachdem die Stick-
stoffgewimmug im Lande so gewaltige Fortschritte ge¬
macht hat . Die Kokereien und Gasanstalten produzieren
etwa 100 000 Tonnen schwefelsaures Ammoniak jähr¬
lich . Die neuen Anlagen zur Gewinnung synthetischen
Ammoniaks lassen technisch die Herstellung von 300 000
-sonnen Stickstoff zu, der je nach den vorhandenen Ums
Wandlungsanlagen als schwefelsaures Ammoniak, Natrons -
Salpeter und Ammon -Salpeter in den Handel kommt.
Dazu kommt die Herstellung von Kalkstickstoff in einheimi¬
schen Fabriken und die Einfuhr darin aus Skandinavien
und der Schweiz. Die Werte , die zum Teil vom Reiche
selbst erbaut sind, sind sehr leistungsfähig und können
gegenwärtig rund 100000 Tonnen Stickstoff liefern , so
daß die Gesamtproduktion an Stickstoff im Inlands bei
ungestörtem Betrieb auf rund 500000 Tonnen Stickstoff
jährlich veranschlagt werden kann . Das würde etwa daÄ
Doppelte dessen bedeuten, was vor dem Krieg in
Deutschland für Landwirtschaft und Industrie zusammen
verbraucht wurde , so daß noch Stickstoff zur Ausfuhr
vorhanden wäre . Die Erwartungen , die an die Möglich¬
keit der Herstellung dieser Menge für die Zeit nach dem

' Krieg geknüpft wurden , haben sich aber bislang nicht er¬
füllt . Die Wecke aller drei Produktionszweige arbeiten
infolge der Kohlen- , Rohstoff- und Arbeiterschwierigkeiten
unter den größten Behinderungen und mußten ihren
Betrieb einschränken, teilweise sogar vorübergehend völlig
einstellen. So ist es gekommen , daß die zweite Hälfte
des verflossenen Wirtschaftsjahrs trotz des Fortfalls des
Heeresverbrauchs kaum die Produktionsmenge des ersten
Halbjahrs erbracht hat . Die Belieferung der Landwirt¬
schaft mit Stickstoff wird sich daher eher verschlech¬
tern als verbessern.

Noch ungünstiger liegen die Verhältnisse auf dem
Phosphor säuredünger markt , der zurzeit im
wesentlichen durch Thomasmehl bestritten wird . Statt einer
Friedensproduktion von 250 000 Waggons sind für das
abgelaufene Jahr nur rund 150 00 Waggons verfügbar
gewesen . Nun aber entfallen von der ThomasmehlpröHduktion 15 Prozent auf Luxemburg , 21 Prozent aup̂
Lothringen , 8 Prozent auf das Saargebiet und 12 Pro - ^

Mnt auf das linksrheinische Rheinland , lieber die Hälft -^
^ ->er Produktion fällt also für das laufende Jahr forrF

wozu noch kommt, daß auch die rechtsrheinischen Proq
duktionsstätten gefährdet sind. Auch die noch arbeitendes
Betriebe leiden in gleicher Weise wie die, Slickstoffwertzi
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Lin Oeutsciier
Von Otto RuppiuS.

„Aber in Anbetracht des zu erwartenden Truthahns ,der noch eine Weile auf sich warten lassen wird , möchte
ich kleine Appetitreizuug Vorschlägen, " begann jetzt John ,
sich erhebend. „ Wenn, " fuhr er sich nach einer der Ladies
wendend fort , „wenn Miß Henderson uns die Quadrille
spielte , die sie nur allein in dieser Art zu spielen versteht,
so tanzen wir zuerst !" /

„Ich unterstütze den Antrag !" — „ und ich vereinige
meine Bitten an Miß Henderson !" klang es von Seiten ;
der jungen Männer ; die weiblichen Gäste aber hatten sich
im Fluge um die Genannte lachend versammelt , und sicht¬
lich geschmeichelt erhob sich diese, um sich nach dem Klavier
zu wenden . Reichardts Blick flog über die sich erhebenden
tanzlustigen Gruppen , die nur den ersten Ton zu er¬
warten schienen , um das Karree zu bilden ; er traf von
Neuem aus Margaret , und ein Ausdruck von Aufforderung
blickte ihm aus ihrem Gesichte entgegen, der alle seineNerven in Erregung setzte ; mit Macht drängte es ihn,
sich den Platz an ihrer Seite zu sichern , im nächsten
Augenblicke aber stand auch schon sein Entschluß, jeder
Versuchung möglichst aus dem Wege zu gehen, wieder vor
ihm — noch schwankte er in hartem innerem Kampfe,
da rauschten die Akkorde der Einleitungsakte auf , die
jungen Männer flogen den Damen entgegen^ Johnson
schien der bevorrechtete Bewerber um Margaret zu sein ,
denn keiner der klebrigen machte auch nur einen Versuch ,
ihm ihre Hand streitig zu machen ; fast meinte aber
Reichardt , als sie ihrem Tänzer die Hand bot, einen
bedauernden Blick von ihr aufzusangen .

„Sie tanzen nicht, Sir ?" rief ihm John zu, „ very
well , so tu ' ich es !" und damit eilte er der einzigen noch
übrigen Dame zu — Reichardt bemerkte jetzt erst, daß
die Zahl der Anwesenden, wenn der junge Frost und die
Klavierspielerin abgerechnet wurden^ genau, ^ einem >

Karree äüsreichte , und daß er sich also jedenfalls spaier
einer der jungen Ladies werde anzuschließen haben . Aber
waren sie denn neben Margaret nicht sämtlich ohne alles
Interesse für ihn ? Ihm gegenüber schien eben Johnso -
seinen vollen Humor in der Unterhaltung mir seim .
Tänzerin sprudeln zu lassen, und das beifällige Lachen,
das sich auf deren Gesicht zeigte , wollte Reichardt fast
wehe tun ; er wartete , ob sie den Blick nicht noch einmal
nach ihm wende - erde ; aber die Quadrille begann,
lustig und nur . Tanzlust hingegeben rauschten die
Paare durcheil, . wer , und Reichardt fühlte mitten in

fremd, und die Fühlhörner wollen erst ausgestreckt sein .
Sagen Sie, " fuhr er halblaut fort , seinen Arm ver¬
traulich unter den des Andern schiebend und einem fast

der fröhlichen Umgebung plötzlich ein Gefühl von Allein -
über sich kommen , wie es ihm nur in den trübstenstehen

Zeilen geworden war .
Am liebsten hätte er dem lustigen Gewühle gar nichl

mehr zugesehen und sich in eine Fenstervertiefung zurück¬
gezogen, um mit sich allein zu sein — aber der gut«
Ton verlangte jetzt ein Verdecken seiner inneren Regungen ;
er mußte lächelnd das Auge auf den Tanzenden ruhen
lassen, mußte sehen , wie Johnson seine Unterhaltung
mit Margaret völlig in der leichten , sichern Ws»ü- eines
bevorzugten Bekannten führte , wie seine Worte in gleicher
Weise von dem in Heiterkeit strahlenden Mädchen er¬
widert zu werden schienen , und unwillkürlich kam ihm der
Gedanke, daß Beide doch durch Stellung und Verhältnisse
ein wie für einander geschaffenes Paar abgäben . —
Reichardt mochte nichts mehr davon scheu ; seine Augen
blickten starr unter die klebrigen, während doch keiner
seiner Gedanken bei dem war , was sich ihm bot, und erst
am Ende der Quadrille raffte er sich wieder zum Bewußt¬
sein der Gegenwart auf.

„ Aber , by George , Reichardt , ich denke, Sie werden
nicht den ganzen Abend so steif da sitzen bleiben !" trat
John lachend an ihn heran .

„ Sicher nicht, " erwiderte der Angeredete, sich er¬
hebend, „aber ich bin unter den klebrigen noch ganz

peinlichen Drange in ihm folgend, „steht nicht Mr . John -
'on Ihrer Familie näher , als ich bis jetzt gewußt /

Der junge Frost sah den Frager groß an , warf dann
einen Blick hinüber , wo Johnson in eifrigem Gespräche
vor Margaret und einer ihrer Freundinnen stand, und
wandte dann das Auge mit einem eigentümlichen Ausdruck
von Laune nach Reichardt zurück . „Ich weiß von nichts
Besonderem," sagte er, „ indessen will ich Nachfragen ,
wenn Ihnen ellvas daran liegt —"

Reichardt griff fast erschrocken nach des Andern Arm ;
da sah er plötzlich, wie sich Margaret mit ihrer Nach¬
barin erhoben hätte und in gerader Linie auf ihn los -
kam — er fühlte, wie ihm das Blut aus dem Gesichte
wich. „Nicht wahr , Mr . Reichardt .

" sagte sie heran -
kommend, und . dem Angeredeten war es bei dem süßen
Tone , der ihin entgegenklang , als fülle sich sein Herz
zum Zerspringen , „Sie lassen uns eine deutsche Kompo¬
sition hören ? der Genuß wird uns so selten, und wir
nüssen die Gelegenheit wahrnehmen !"

Reichardt verbeugte sich schweigend , er wußte , daß
er kein Wort hätte sprechen dürfen , ohne seine Bewegung
zu verraten ; fchon in der nächsten Sekunde aber hatte
er wieder die volle Macht über sich gewonnen . „Sie
haben nur zu befehlen, Miß !" sagte er langsam aufblickend
and traf auf ein Auge, das wie in fragender Befremdung
auf ihm ruhte . Er hielt den Blick aus , es war ihm
wie eine Art Wollust, aOe überquellenden Empfindungen
zurückzudrängen und nur die halbe Bitterkeit , die sich in
chm gebildet, blicken zu lassen es war eine Selbstqual ,
er wußte es, aber er fand Festigkeit darin und mit einer
leichten Neigung des Kopses wandte er sich dem Klavier zu .
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den Lohnforderungen. Zwar haben die Bemühungen zur
Auffindung von Rohphosphatlagern einen gewissen Er¬
folg gehabt , aber diese Phosphate sind meist gering¬
wertig und können nur Zu niedrigprozentigen Super
Phosphaten und zu RhenaniaPhoSPhat verarbeitet wer
den. Es handelt sich dabsi einstweilen nur um so geringe
Mengen, daß der Ausfall an ausländischen Phosphaten
dadurch bei weitem nicht gedeckt wird . Der Phosphor¬
säuredüngermangel wird daher groß werden. Ties ist
um so bedauerlicher , als unsere Böden bereits eine weit¬
gehende Phosphorverarmung aufweisen, die sich im Rück¬
gang der Körnerbildung äußern wird .

Günstiger liegen die Verhältnisse auf dem Kali¬
markt , wenngleich auch hier der Betrieb stockt , wie
schon durch die eine Tatsache beleuchtet wird , daß augen¬
blicklich das Syndikat noch mit der Lieferung von 100 006
Waggons rückständig ist.

Die sich daraus ergebende schwierige Lage unserer
Viehversorgung wird noch durch die Einschränkung des
Viehstands und die Qualitätsverschlechterung des Stall¬
mistes verschärft. Eine erhebliche Fehlernte kann also nur
durch erhöhten Arbeitseifer an den Produktions¬
stätten und durch möglichst sorgfältige Bodenbearbeitung
und SaatgutanSwahl verhindert werden . In erster Linie
muß aber erwartet werden, daß die industriellen A r -
beiter der Düngermerke alles daran setzen , um die
Gefährdung unseres Wirtschaftslebens , die hier drohend
geworden ist , abzuwenden. Ohne Arbeit kein Kunstdünger ,
ohne diesen nicht hinreichend Nahrung . Das ist eine Wahr¬
heit, die sich jeder Arbeiter vor Augen halten muß , will
er nicht binnen kurzem die Wirkung unserer Produktions¬
verschlechterung am eigenen Leibe erfahren . ' -

Die Ernte von 1918.

Abgeordneten sämtlicher Fraktionen wird an die Na
rionalversammlung ein Antrag etwa folgenden Wort
lauts vorbereitet : Die deutschen Frauen und Kinder
habeil durch die Absperrung Deutschlands wäh¬
rend des Kriegs unsagbar gelitten . Wir alle er¬
hofften , daß mit Einstellung des Blutvergießen auch das
furchtbare Kampfmittel der Blockade nicht weiter zur
Anwendung kommen würde . Die Hungerblockade ist jedoch
nicht aufgehoben . Alle Schwachen und Greise fallen ihr
iu besonderem Maße zum Opfer und durch das große
Sterben der Kinder und werdenden Mütter wird dem
deutschen Volke und damit der ganzenMenschheit ein nicht
wieder güczn .aachender Schaden zngefügt.. Wir fordern
unve r z ü glich e A ushebung de r H u u g erbt o k
kade und sofortige Z u r ü ck s e n d u u g der denk 1 ch e n
K r iegs g e s a u g e n e n .

Berlin , 13 . F-ebr. Das Diätengesel-, der National
Versammlung dürfte für die Abgeordneten eine Aufwands
entschädiguug von 1000 Mk . im Monat vorsehen . Für
jeden versäumten Sitznngslag lolien 30 Mark abgezogen
werden.

lönffenverbot .
Berlin ,

' 3 . Febr . Wie der „Deutschen Tagesztg.
"

ans Weimar gemeloe ist , ist ein allgemeines Verbot
der Ausgabe von Waffen au Ziviipersonett durch die
örtlichen Arbeiter - und Soldatenräie und die Uebernahme
der gesamten Waffenbefitckontrolle von Reichs wegen
unmittelbar bevorstehend.

Ansilnstspsiicht der Banken .
Berlin , 13 . Febr . Ter „ Deutschen Allg . Ztg .

"
zufolge ist eine ' 'wrschiist in Aussicht geuommen, die die
Banken verpflichtet, in gewissem Sinn und Umfang
über die .Kühe der bei iimen begebenden Bankguthaben
Auskunft zu einenm .

Im Reichsauzeiger vom ds . Mts . werden die Er¬
gebnisse der Eruceermittlung vom November 1918 be¬
kanntgegeben und damit zum ersten Male wieder bei
Oeffentlichkeil unterbreitet. Mit Rücksicht auf die Kriegs¬
wirtschaft ist in den letzten beiden Jahren die Erule-
ermittlung auf fast alle landwirtschaftlichen Erzeugnisse
vor allem auch auf Feldgemüse ausgedehnt worden . Sic
bietet demnach einen Ueberblick über die gesamte Ernte-
menge des deutschen Kulturbodens , wie ihn die frühere
Frieoensstatistik nicht geboten hat . Mit Rücksicht hieraus

Interesse sein .
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1918 1918 1917
'

Hektar Tonne »
vom Hektar

Tonnen
Wintcrwtt -en 1275 085 2 206 8t,7 1 .73 1,56
Sommcrwenen ISO 273 251 611 1 .57 1 .38
Sprlz 154 243 ISO 785 1 .24 124
Winlerrvgqsn 5 645 697 7S14027 1,40 1,27
Sommerroggen 100 824 S5 063 0 .94 0,84
Wintergerste 108 003 193 667 1,79 1,60
Sommergerste I 365 143 2 064 58« 1 .51 1,28
Gemenge aus obigen

Detretdearten 117 751 151 343 1,28 —

Hafer 3 266 112 . 4 680 755 1,43 1,04
Gemenge aus Getreide

aller Art mit Hader 300 504 388 813 129 —
Buchweizen 72 063 4S5S1 0,65 —

Lrbsen 103 838 104 8SI 1 .0t —
Speisebohnen 13 0SS 12 577 0 .96 —
Llnfen und Wicken 48 4IS 46 025 0 .95 —

Äckerbohnen 81 561 89 207 1,09 —
Lupinen 151 488 iS4 046 1 .02 —

Gemenge aus HiUst ' nfrljchten
ohne GetrUdc 22 4W 23 136 1 .03

Gemenge aus Hülfenfrüchten
mit Getreide 288 6-t8 344 287 1 .19

Kartoffeln 2 727 544 29 400 718*1 10,80 13 74
Kohlrüben 287 865 6 232 268 21,65 21,45
Runkelrüben 694 332 20 114107 28,97 32,17
Zuckerrüben 401 706 9 883 800 24,60 24,89
Möhren 81411 I S38 014 23,81 22K7
Weißkohl 75 648 1870 114 24 .7? —
Zwiebeln 7 274 145 179 19,96 —
Klee , auch m Beimischung

von Gräsern 2 006 524 6 585 816 3 .28 3,91
LuKirne
Bewäjse,u.:gswiefe »

225 S32 1 111 120 4,93 5,59
462 345 1909 162 4,13 4,68

Andere Wiese » 5 741 514 IS 508 807 3,40 3,86

*) davon erkrankte Kartoffeln 879 068 Tonnen --- 3 Prozent.

Neues vom Taae.

, Weimar , 13. Febr. Ein Antrag Dr . Hein
'
tzc

und Gen . ersucht die Nationalversammlung, eine Er¬
klärung zu beschließen , wonach das deutsche Volk einen'
Gewaltfrieden niemals annehmen und noch weniger sich
einen Frieden diktieren lassen wird . Die Nationalver¬
sammlung legt feierlich Verwahrung dagegen ein, daß
jede Möglichkeit und jede Grundlage eines Rechtsfriedens
im voraus auszuschließen versucht wird durch maßlose
auf den Ruin des deutschen Volks und auf dauernde Erobe¬
rungen berechnete Waffenstillstandsbedingungen oder durch
unehrliche und rechtswidrige Ausführung solcher Bedin¬
gungen . Ein weiterer Antrag Dr . Heintze und Gen . ersucht
eine Erklärung zu beschließen, wonach die sofortige und mit
allen Mitteln durchzuführende Herstellung von Ruhe
und Ordnung im ganzen Reich sowie der Schutz der
deutschen Arbeit gegen Gewalttaten derer , die nicht arbeiten
wollen , verlangt wird . Weiter soll Verwahrung dagegen
eingelegt werden, daß die deutsche Reichsleitung von ihren
Feinden Weisungen über ihr Vorgehen in der deutschen
Ostmark entgegenznnehmen hätte . Schließlich soll die Na¬
tionalversammlung feststellen , daß mit dem Inkrafttreten
der prov . Reichsgewalten jede gesetzgebende, vollziehende
und kontrollierende Tätigkeit revolutionärer Organe, ins¬
besondere der A .- und S . Räte, der Vollzugs - und ZeittraO
räte, beendet ist.

Eine von dem Abg . Geb hart der Nationalver
sammlung zugegangene Anfrage besagt : Ist die Reichs-
regierung bereit, den Bewohnern , Gemeinden und Be
zirken die für die Heere der Alliierten gemachten Auf¬
wendungen alsbald zurückznerstatten.
ti_ Werl irr. 13. Febr, Lorr Setten der weiblich en

Gegen die westdeutsche Republik .
Weimar , l3 . Febr. In der Besprechung der

Ab .wl-.rvtteteii Rur Parteien aus dem westdeutschen Ge¬
bier wandte sich die große Mehrzahl der Redner sehr
schar ; g gen den isedanke» , eine ivestüche Sonderrepublik
zu schafjeil . Unle » Ritzung fand der Oiedanke nur beim
Zeulrumsabg oronewu Trimborn.

Amerikanischer .Kredit für Deutschland ?
Berti », l3 . Febr. Ans Amsterdam meldet die

„Tägl . Rundschau" : Nach dem Pariser „Tenrps " hat
Amerika Deutschland einen Vorschlag gemacht , gegen Ver¬
pfändung der deutschen beschlagnahmten Vermögen in
Amerika eine Milliarde Kredit zur Beschaffung von
Lebensmitteln und Rohmaterialien zu bewilligen.

Bon der Wassenstillstandskomurission.
Berlin , l3 . Febr . Die Vertreter der deutschen Re¬

gierung in Spaa hatten die Alliierten gebeten, den Mit¬
gliedern der für Ende Februar nach Barmen einberuseneu
rheinischen Provinzialsyuode die Ausreise aus dem
besetzten Gebiet zu gestatten. Das amerikanische und das
britische Oberkommando haben für ihre Abschnitte die Er¬
laubnis erteilt , während sie von dem französischen Ober¬
kommando in Mainz abgelehnt wurde . Die alliierten
Kommissionen genehmigten eine Reihe von Ein- und Aus -
fuhrgesiichen von links- ins rechtsrheinische Gebiet un .
umgekehrt. Es handelt sich um Chemikalien, Saint und
Seide , Aetznatron, Saarkohlen für Bayern, Zeitungs-
sarüen . — Dem deutschen Ersuchen, den Saatgut¬
oerkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet
zu gestatten , wurde Folge gegeben . Auf die deutsche
Bitte, den Rentenempfängern im rechtsrheinischen Ge¬
biet zur Abholung ihrer Renten Hie Einreise ins be¬
setzte Gebiet zu erlauben , erwiderten die Alliierten , es
sei Anweisung gegeben , daß die Gelder von der linken
Rheinseite nach dem unbesetzten Deutschland geschickt wer¬
den können . - Der Vorsitzende der deutschen Kommission
fetzte den Verband in Kenntnis, daß deutscherseits An-
mdnnngen getroffen worden seien , um die unter den

. utscheu Truppen in Nikolajewsk befindlichen Elsaß
Lothringer mir dem ersten nbgehenden Transport
Keimzubejördern. Tie in den deutschen militärischen Paket-
ämtern lagernde » F e l d p o st > en du n ge n , die infolgeder Verkehrssperre nicht ins besetzte Gebiet befördertwurden , können jetzt den Adressaten im besetzten Gebiet
zugestellt werden.

Hamburg , 13 . Febr. Dir englischen Kreuzer
„ Comus " und „Danae"

, die Zerstörer „Vesper" , ,,Thisle"
und „Turbulent" , der amerikanische Kreuzer „ Ehester"
und der französische Torpedobootszerstörer „ Ailette" haben
Hamburg gestern verlassen.

Eisner gegen Sie daher . Presse .
München , 13 . Felr . MinisterpräsidentEisner ver¬

breitet durch die Korr . Hoffman » eine Erklärung, die
bayer . Presse habe zum Teil seine Abwesenheit in Bern
benützt , um ihn aufs schwerste auzugreifen . Er habe
in der Schweiz seinen Raub in Sicherheit bringen wol¬
len, habe von England GO der bezogen » sw . Wenn
man das im Ausland lese , möchte man zweifeln, ob
dem deutschen Volk noch zu helfen ist .

Aentschla ? o soll um Gnade bitten .
Paris , 13 . Febr . Havas verbreitet , der Kriegs¬

rat sei der Ansicht , daß Deutschland der Eindruck bei¬
gebrächt werden soll , daß die Alliierte « die Sieger
sind und dsß sie auch keinen allzu schonenden Frieden
auferlegen wollen . Im Falle Deutschland um Gnade
bitten wolle, könnte es der Falt sein , daß die Entente
ihm die Wiederaufnahme seiner Friedenswerke erleichtern würde.

Die neue » Verschärfungen .
Berlin , 12 . Febr . Ans dem Haag wird der „ Teut-

Tages .
'. rg .

" berichtet : Außer der Besetzung Essens !
wird auch diejenige etlicher Häfen an der Nord - und j
Ostsee beabsichtigt. Der Verband wird für das neue '
Abkommen die Unterschrift der deutschen Nationalver¬
sammlung verlangen .

Das Pariser „ Journal " will wissen , daß die gegen¬
wärtige Besetzung des Verbandes um 50 Klm (zwischen
Köln und Tuisburai vorgerückt werden sosi und daß Fach

scheu

zwei Drittel des . noch vorhandenen deutschen Gesthützma -
s terials verlange .

Einigung in Braunschtvcig .
Brnttirschlveig , 13 . Febr. Ter Landtag ist gestern

im Einverständnis mit allen Parteien bis 19 . Febr.
vertagt worden . Tie Vertagung gilt als eine weitgehende
Verständigung per beiden sozialistischen Parteien . Der
Landtag soll oberste gesetzgebende Gewalt sein , währendder A .- und S . -Nat, d er demnächst ans breiter Grund¬
lage nengewählt wird , nur noch das Recht der Einsprachc
besäße und für die Durchführung der Gesetze zu sorgen
hätte . Führer der Mehrhestssoziatisten sollen an pic
Spitze neuer Volksräte gestellt werden.

Ausstand .
Berlin , 13 . Febr. Gestern ist das Haus- und

Botenpersonal der Berliner Warenhäuser und einigeranderer Geschäfte wegen Lohnforderungen in den Ans¬
stand getreten . Das kaufmännische Personal schloß sich,
größtenteils gezwungen, dem Streik an . Es kommen
5000 Arbeiter und 20 000 Angestellte in Betracht .

Hamburg , 13 . Febr . Gestern haben 2500 Ange¬
stellte^

der Hochbahn uns 5000 Straßenbahner wegen
Lohnstreitigkeiten einen Ai . sstand begonnen ; der Ver -
kehr ruht. ^Die Spartakisten . -

Münster , 13 . Febr. Eia Erlaß des kommandieren
den Generals ordnet die sofortige Auflösung und Ent-

. wafsnung der Sicherheitswache
'

und der Sicherheits -
truppen des Generalfoldatenrats , w -vie bie Bildung einer
Stadiwehr an , die zusammen mit der Garnison die
Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten soll . Sie wird im
Einvernehmen mit dem Bezirkssolda -enrat gebildet und
nur unbedingt zuverlässige iu Münster ansässige Leute
umfassen .

Bielese S , t3 . Febr . Im Seunetruppenlager bei Pader¬
born wurde ein Soaitakisteuputsch durch ein regierungs¬
treues Bataillon verhindert , das das spartakistische Wach -
kvmmando umzingelte und 300 Mann sestnahm. Ma¬
schinengewehre , Handgranaten und Jnfanleriemnnitioii
wurden beschlagnahmt. Die Spartakistengruppen woll¬
ten einen Raubzug in Blinde . , ausführen.

H nrburg , 13 . Febr . Von 7000 an die Arbei¬
ter verteilten Gewehren find bis jetzt erst 1500 abge¬
liefert . In Cuxhaven werden überhaupt keine Waffen
abgelicserl . Das Auslaufen der Lebensmitteltransport¬
schiffe mußte verschoben werden.

Lübeck , 13 . Febr. Tie Volkswehr hat den radi¬
kalen Soldatenrat abgesetzt.

Breslau , 12 . Febr. Heute machten etwa 400
bis 50" Personen , Arbeitslose , Matrosen und halbwüch¬
sige Burschen, einen Sturm auf das G . richlsgefängnis .
Tie aus etwa 60 Mann bestehende Sicherheilswache ver¬
mochte nichts auszurichten . Sie wurde entwaffnet . ( ! !) Es
wurde nun die Sicherheitskompagnie herbeigerufen, die
mit Maschinengewehren anrückte . Nach vergeblicher Auf¬
forderung an die Menge , anseinanderzugchen , wurde
scharf geschossen. Tabei sind etwa 20 Personen teils
getötet, teils verwundet worden .

. München , 13 . Febr. Bei der gestrigen Lärnisitzungdes Münchner Arbeiter - sind Soldatenrats kam es zueiner Trennung . 375 Angehörige der Mehrheitssozial¬demokraten und Gewerkschaf ler sowie ionfüge Mitglieder
verließen den Saal , die zurückbleibenden 175 Radi¬
kalen bildLten sofort einen eigenen Rat und beschlossen,
die zweite - Revolution in die Wege zu leiten,
die nachholeu soll, was im November versiiumt wurde.

Duisburg , 13. Febr . Die Spartakisten haben das
Gefängnisgebäude gestürmt und die Gefangenen , darunter
schwere Einbrecher und Mörder, freigelussen. Die Sicher¬
heitswehr stellte die Ruhe wieder her, wobei ein Mann
mid eine Frau verwundet wurden . Tie geplante Plünde¬
rung der Stadtkasse und der Hauptgeschäftsstraße konnte
oerhindert werden.

Radek verhaftet .
Berlin , 13 . Febr. Der russische Bolschewistensüh -

cer Radek ist von der Berliner Kriminalpolizei entdeckt
md verhaftet worden . Tie große Zahl der Schrift¬
stücke und Flugblätter , die in seiner Wohnung vorgefun-
)en und beschlagnahmt wurden , läßt erkennen, daß in,
März nach gründlicher Vorbereitung ein neuer Spar¬
takusputsch nicht nur in Berlin, sondern im ganzen
Reich losbrechen sollte, während gleichzeitig das rusii-
iche bolschewistische Heer gegen die deutsche Ostgrenze
oorstoßen sollte. Radek ging irr allen möglichen Ver¬
kleidungen , auch in deutscher Uniform . Mit ihm wurde
auch seme Sekretärin und seine Stenotypistin verhaftet .

Der Krieg im Osten .
Kolberg , 13 . Febr. Zur Ankunft HindenburgSin Kolberg war die Stadt reich beflaggt . Ter Magistrat,sie Behörden , das Militär hasten Vertreter zur Begrü¬

ßung zum Bahnhof gesandt. >
Libau , 13 . Febr. Tie bei der Einnahme Win¬

daus am 31 . Jan . durch die Bolschewist in Gefangenschaft
geratene reichsdeutsche Besatzung von etwa 60 Mann ist
einige Tage daraus von den Bolschewist erschossen wor¬
den . Auch mehrere deutsche Matrosen wurden erschossen.
In Riga finden täglich Verschleppungen und Hmrich-
tungen statt . In Goldingen sind 19 deutschstämmige
Kolonisten durch die Bolschewist erschossen worden .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 13. Febr. Es verlautet, die amerikanischen

und englischen Delegierten haben sich entschlossen , gemäß
den französischen Ansichten der Schaffung einer inter¬
nationalen Flotte und eines internationalen Heeres zu -
zustiminen.

Paris , 12 . Febr. (Havas . ) Präsident Wilson
hat sich in Brest eingeschifft .

Die belgischen Ansprüche.
Paris , 12 . Febr . (Havas. ) Tie Kommission der

Friedenskonferenz hörte heute den Bericht über die bel¬
gischen Ansprüche an . Ter belgische Minister des Aeu-
«ern H^u y s m .an s verlgngte das Aufgeben der Hel-,



gischen Neutralität , eine Grenzberichtigimg zwischen Bel
gien und Holland , die Freiheit der Schiffahrt auf der
Schelde von der Mündung bis nach Antwerpen durch die
Rückerstattung der holländischen Enklave von Limburg .
Ter Anschluß Luxemburgs an Frankreich oder Belgien
sei in Betracht zu ziehen . Ter luxemburgische Staat
müsse darüber entscheiden . Holland sei nach Tentschland
hin zu vergrößern im Austausch gegen die Gebiete , die
es Belgien wieder zurückgeben werde .

Auch die Italiener fordern .
Wien , 13 . Febr . Gestern erschien der Direktor

der Gemäldegalerie von Venedig im kunsthistorischen Mu¬
seum und forderte die Uebergabe von 64 Bildern , >
von denen 37 in der Hofburg , die übrigen im Museum
oder in Luxemburg sich befinden . Ein Teil der Bilder
aus der Hofburg wurde sofort fortgesührt . Ter Staats¬
notar Tr . Sylvester ließ über die Forderungen ein
Protokoll aufnehmen , er erklärte , die Bilder seien Pri¬
vatbesitz des Kaisers , nicht Krongut , sie könnten also
nicht beschlagnahmt werden . Auch aus anderen Kunst¬
sammlungen in Oesterreich und Ungarn sollen - Kunst -
gegenstände nach Italien gebracht werden . Tas Ministe¬
rium hat die Weisung ergehen lassen , den Italienern
keinen Widerstand entgegenzusetzen , dagegen soll au die
Ententemächte und Amerika eine Protestnote gerichtet
werden .

Borsrie - cu '?
Paris , 12 . Febr . „ Journal des Tebats " er¬

fährt , die Verbündeten beabsichtigen , den neuen Waf¬
fenstillstand vom 17 . Februar an in eilt dauerndes
militärisches Abkommen als ersten Mt des endgültigen
Friedens zu verwandeln . Tentschland soll in seiner Wehr¬
fähigkeit so eingeschränkt werden , daß die Verbündeten
in Ruhe abrüsten können . Im Obersten KriegSrat haben
die Besprechungen

'
darüber begonnen .

Ungetreue Soldatenräte .
Berlin , 13 . Febr . Wie dem „Bert . Lokalanz .

" ge¬
meldet wird , wurden in Augu st o w (Posen ) wegen Ver¬
untreuung von 60 000 Mk . Staatsgeldern durch Unter¬
schlagungen , Urkundenfälschungen und Betrug die Sol¬
datenräte Lienemann und Graasc sestgenom .uen .
Durch Bestechung der Bewachung gelang es ihnen , zu
entkommen . Früher mittellos ., verfügten sie jetzt über
große Bankguthaben , daher muh die von ihnen gestohlene
Summe bedeutend größer sein . Sie unterhielten ver¬
mutlich auch laudesverräterische Beziehungen zur polni¬
schen Nada in Augustow .

Die Forveran < n der englische » Arbeiter .
; London , 13 . Febr . Tie Arbeirerfraktion des eng¬
lischen Unterhauses wird das Bedauern aussprechen , daß
irr der Thronrede keine endgültigen Vorschläge für die
Aufbesserung der Löhne und günstigere Arbeitszeiten ,
was die Ursache der augenblicklichen Unzufriedenheit
unter den Arbeitern sei , gemacht werden .

London , 12. Febr . Die Regierung hat den Berg¬
werksarbeitern eine tägliche Lohnerhöhung von einem
Schilling bewilligt . Ein Ausschuß der Bergarbeiter soll
die übrigen Forderungen bezüglich einer allgemeinen Er¬
höhung der Löhne und bezüglich der Herabminderung
der Arbeitszeit prüfen .

. ^ Die amerikanische Flottenvorlage .
Washington , 12 . Febr . (Reuter. ) Tas Reprä¬

sentantenhaus bewilligte mit 194 gegen 142 Stimmen
das Flottenprogramm für 3 Jahre und nahm die ge¬
samte Flottenvorlage an .

5 . Reise des Königs Alfons .
Paris , 12 . Febr. Wie der „Temps" ans Madrid

meldet,
'

wird König Alfons eine Reise zum Besuche
der Republik Brasilien unternehmen .

Offenburg , 13 . Febr . Gestern nachmittag traf
hier wieder ein Zug mit etwa 1300 Ausgewiesenen .
aus Straßburg ein .

Japan und China .
London , 13 . Febr . Die „Times" melden aus

Peking , Japan habe China aufgefordert , der Veröffent¬
lichung des die Schantung -Eisenbahn betreffenden Ab¬
kommens zu „ustimmen , das im September v . Js . unter¬
zeichnet wurde . China habe der Veröffentlichung znge -
stimmt . — Der japanische Militärattachee , Generalmajor
Saito , weilt vorläufig in Peking , um China zur Ver¬
längerung der chinesisch-japanischen Militärkonvention , die
im Frühjahr abgeschlossen wurde , zu „bewegen "

. Nach
den Bestimmungen dieser Konvention läuft ihre Gültig¬
keit mit dem Ende des Kriegs ah . General Saito ist
der Ansicht , daß der Krieg erst mit der Unterzeichnung
des Friedensvertrags abgeschlossen sei.

Das Regierungsprogramm .
Berlin , 13 . Febr. Ter „Vorwärts" schreibt : Ein

neues Volksheer soll auf demokratischer Grundlage auf¬
gebaut werden . Ein Institut , das das Wertvolle in
der Tätigkeit der Soldatenräte mit übernimmt , ohne
jedoch dadurch die Disziplin und die Leistungsfähigkeit
der Truppen zu gefährden , ist vorgesehen . — Tie ge¬
bundene Wirtschaft bleibt solange erhalten , bis Angebot
und Nachfrage namentlich in Lebensmitteln sich aus¬
geglichen haben . Jnr übrigen soll mit aller Kraft
am Wiederaufbau des Verkehrs - und Wirtschaftslebens
gearbeitet werden . Daran schließen sich das bereits
von Ebert mitgeteilte Bekenntnis zur Sozialisierung
Und die sozialen Forderungen für das gesamte Ar¬
beitsrecht , die Arbeitslosen , die Kriegsbeschädigten und (
Kriegshinterbliebenen , die Beamten aller Art , die Woh¬
nungsfürsorge , den Säuglings - und Mutterschutz , die
Jugendfürsorge . In der Außenpolitik svl ! auf möglichst
raschen Friedensschluss und auf Grudnug des Völker - >
bunds hingearbeitet werden . Seine Kolonien und seine !
Kriegsgefangenen verlangt Tentschland zurück ..

'
s

Deutschland und Oesterreich . .>
Wien , 13 . Febr . Reichspräsident Ebert erklärtes

dem Vertreter der „ N . Freien Presse "
, die deutsche '

Regierung habe seither , um nicht den Feinderl einen
Vorwand zu. Besetzungen auf dem linken Nheinufer zu

bieten , zu dem Anschluß Oesterreichs an Tentschland ge¬
schwiegen , wgs in Oesterreich . Beunruhigung hervorge¬
rufen habe . Ta aber Elsaß -Lothringen bereits wie fran¬
zösisches Gebiet behandelt werde , brauche man die Rück¬
sicht nicht mehr zu üben . Daher habe die Regierung jetzt
dem Anschluß Oesterreichs an Deutschland offen zuge-
stimmt . ..

Württemberg .
( :) Stuttgart , 13 . Febr . ( Aus dem Verfassuiigsausschutzg

Iu der heutigen Sitzung des Verfassungsausschusses wurde eure
wichtige Bestimmung lilxr das Militürwe > en Wiirttem .
biergs durch einen gemeinschaftlichen Antrag Fischer (S .- . Dr .
o Hixber ( D .V .P .) , Walter ( Z . ) und Bazille (B .P >) angenommen
^Dise württ . Truppen bilden einen Teil der Reichswehrmacht .
Sie werden auf die Reichsverfassunq und die wiirtt . Verfasfmw
vereidigt . Sie sind ein in sich geschlossener Truppenverbani
nach der von« Reich fcstzusetzenden Gliederung . Die oberste Kom
mandogewait und die Verwaltung stehen der Staatsleitung nact
Maßgabe der Sonderrechte zu .

" Diese Bestimmung wurde mii
22 gegen 1 Stimme ( U .S .P . ) angenommen .

Hierauf setzte der Ausschuß die Beratung des Artikels 1(
Absatz I ( Privateigentum , Entschädiaung bei Enteignung ^ fort
Zwei Redner der Burgerpartei traten fürvoIle Entschädigung de
der Enteignung ein . Ein Redner der Sozialdemokratie mm
nur für eine wesentliche Entschädigung . Hieraufhin er
klärte ein Redner der D . d .P . , er und seine Freunde seier
Mt für Annahme des Antrags Ströbei auf volle Ent
schädigung : notwendig sei die weitere Bestimmung (Antrag Keck)
„Die Höhe der Entschädigung wird auf Anrufen durch du
ordentlichen Gerichte festgestellt .

" Ein Redner der Soziatüemo
kratie bedauerte die Haltung der D .d .P . in dieser Frage
Ministerpräsident Bios ( S . ) sagte : Wenn man au , die>«
Weise die Errungenschaften der Revolution zurückdrüngen wolle
dann werden die bürgerlichen Parteien nicht -gut fahren . Samt ,
luhst Parteien hätten bei Ausbruch der Revolution erkläre , das
sie sich auf den Boden der gelassenen Verhältnisse stelle »
wollten . Ein Redner der Bllrgerpartei erklärte , dieser Wec
führe an den Abgrund . Nichts sei gefährlicher ais das forb
währende Entgegenkommen ! übrigens sei der Landtag jouverair
und die Regierung habe sich zu fügen , sonst sei sic nicht demo¬
kratisch . Ein Redner des Zentrums wies darauf hm , bas
seine Partei allerdings erklärt h>.rde , daß sic sich aus den Boder
der geschaffenen Verhältnisse steile , aber nur zur Wiederyer
strllung voll Ruhe und Ordnung , der Sicherheit für Leben mit
Eigentum , um die Ernährung des Volks zu sichern und du
g-eoraete Demobilisierung zu ermöglichen . Damit fei aber » ich .
gesagt , daß man durch dick und dünn mit den joziaiemokrati .
schien Forderungen gehe . Der Redner der Unabhängigen ver -
'angte die Streichung der Worte „gegen Entschädigung " .

(- ) Stuttgart , 13 . Febr . (Mordprozeß . ) Ter
Mörder Ruck , der im Jahr 1913 den Forstwart Kting -
ler von Plattenhardt erschossen und im Sommer vor .
Jahres aus dem Zuchthaus in Ludwigsburg entsprungen
war , steht gegenwärtig wegen Verdachts , auch den Polizei¬
diener Bauer von Waldenbuch , mit dessen Tochter Kting -
ler verlobt war , im vergangenen Sommer erinorüet zu
haben , vor dem Schwurgericht . Ruck gestand heute , da
die Beweise erdrückend wurden , Bauer mit einem Kara¬
biner erschossen zu haben .

(-) Waiblingen , 13 . Febr. (Kampf gegen
den Schleichhandel . ) In zwei Bezirksorten wur¬
den etwa 13 Zentner Fleisch von Schwarzschlachtungen be¬
schlagnahmt .

(--) Tübingen , 13 . Febr. (Tie theologischen
Fakultäten . ) Ter große Senat der Universität Tü -
dingen tritt in einer Kündgebung entschieden für die Er¬
haltung der beiden theologischen Fakultäten ein . Ihre
Abtrennung von dem Universitätskörper würde ihre Ver -
. . mmerung bedeuten und die schwäbische Kultur an einer,
^er Wurzeln ihrer Eigenart gefährden .

Baden .
(-) Karlsruhe , 13 . Febr . Ter BerfassnngSaus -

ichuß der bad . Nationalversammlung beschloß, das Ver¬
hältniswahlsystem beizubehalten . Dagegen wurde die Be¬
stimmung des Entwurfs , welche die gebundenen Listen
oeibehalten will , nicht übernommen . Tie Einteilung
des Landes in vier Wahlkreise der Lcmdeskommissariatc
soll bestehen bleiben . Jede Partei soll auf je 10 001
ver für ihren Wahlvorschlag abgegebenen Stimmen und
für einen Rest von mehr als 5000 Stimmen je einen
Abgeordneten erhalten .

Tie Landtagspevtdde soll künftig eine v ierjäh -
cige sein (14 gegen 7 sozd . Stimmen ). Ter Landtag
soll alljährlich zusammeutretcu . Tie Hanshaltperiode sol !
in der Regel eine einjährige sein , doch wurde auf demo¬
kratischen Antrag mit den Stimmen der Demokraten und
Sozialdemokraten beschlossen, daß es zulässig sein soll ,
Vas Finanzgesetz auch für zwei Jahre vorzulegen .

(-) Mannheim , 13 . Febr . Die Alliierten for¬
cierten die deutsche Regierung auf , gegen dm Mann¬
heimer Arbeiter - und Soldatenrat vorzugehen , da dieser
zur Einfuhr in das besetzte Gebiet freigegebenes Leder
zurückbehalte und es auch auf keinerlei Vorstellungen hin
sreigegeben habe . Es habe den Anschein , daß der Mann¬
heimer Arbeiter - und Soldatesirai die Einfuhr in das be¬
setzte Gebiet grundsätzlich zu verhindern trachte .

(-) Lahr , 13 . Febr . Der Wohlfahrtsausschuß Hai
die Anpflanzung des Exerzierplatzes bei Hux -
weier beschlossen. Von depi Gelände sollen 20 Hektar
mit Kartoffeln angepflanzt werden .

(-) Freiburg , 13. Febr . Der bad . Frauenverein
hat an das bad . Ministerium eine Eingabe gegen die
Einführung der Sommerzeit gerichtet .

(-) Lörrach , 13 . Febr . Wie verlautet , ist dann!
zu rechnen , daß der Zugsverkehr auf dem bad . Bahnhoj
in Basel nach allen Richtungen zwischen dem 1b . und
LO . Februar wieder ausgenommen werden kann .

Die Greuelpropagauda .
Tie Entente entfacht wieder eine Gräuelpropaganda ,um die Verhaftung von deutschen Militärpersonen zu

rechtfertigen . Wenn auch nicht geleugnet werden soll , daß
während der Räumung des von dm Deutschen besetzten
Gebietes vereinzelt Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind ,
so min ; doch mil aller Entschiedenheit ausgesprochen wer¬

den , daß die Ällnerieu selbst die moralische Verantwortung
uafür tragen . S . e haben auf den unmäßigen Bedingungen
bestanden , trotz dm zahlreichen deutschen Erklärungen und
Hinweise auf die Folgen dieser Forderungen und können
nachträglich , nach'dml bas Unglück geschehen ist, diese Pro¬
teste nicht einfach ignorieren . Deutscherseits wird den er¬
hobenen Anschuldigungen mit aller Gründlichkeit nachge -

gangm . Es muß aber entschieden zurückgewiesen werden ,
daß die Entente auf Grund ihrer einseitigen Jnforma - z
tionen und Untersuchungsergebnisse Verurteilungen vor - /
nimmt . Man kann nicht alles den deutschen Soldate ' !

. in die Schuhe schieben. Einwandsfrei sind zahllose Fälle )
schändlichen Verhaltens der belgischen Zivilbevölkerung i
gegen die deutschen Soldaten festgestellt worden . Umfang - !
reiches Material über die zahlreichen schamlosen Plün - r
derungm durch belgische Zivilisten ist vorhanden . Der >
Vorwurf , daß die deutschen Offiziere die Uebertretungen .
der Mannschaften geduldet hätten , ist völlig ungerechtfer - )
tigt . Es ist klar , daß in einem in überstürzter Eile l
zurückgehenden Heer , das sich obendrein noch in revo - )
lutionärem Zustande befindet , sich die Manneszucht lockert. (
Wenn trotzdem anscheinend noch verhältnismäßig wenig i
Fälle von Ausschreitungen vorgekommen sind , so ist dies j
ein Beweis dafür , daß die Offiziere sich alle Mühe geben , ,
und auch viel erreichten . 1

Es darf ferner die Legende der harten Behandlung )
der belgischen Zivilbevölkerung nicht unwidersprochen blei- ,
ben . Tie Belgier wissen sehr gut , daß die Behandlung , .
soweit die Kriegsnotwendigkeit es zuließ , gut war . Eine
Verallgemeinerung einzelner Entgleisungen , die nicht
bestritten werden sollen , ist bewußt unwahr und soll die
Welt nach dem ini Kriege bewährten System gegen uns >
aufhetzen . Endlich muß aber doch die Wahrheit durch - )
dringen . Uebrigms haben die Belgier aller Ursache , 1
ruhig zu sein . Man denke nur an die belgischen Greuel k
n Aachen , die durch nichts zu entschuldigen sind . )

ArbeitsmarkLlage .
TPC . Das Bild des Arbeitsmarktes in Deutsch - /

land entwickelt sich trotz Zunahme der Arbeitslosigkeit ,
^

verursacht durch Arbeiterentlassungen auf Grund von j
Kohlen -, Rohstoffmangel und Transportschwierigkeiten ,

'
etwas günstiger wie in den letzten Wochen . Tie Gründe .
dafür liegen teils in der Inangriffnahme von größeren s
Notstandsarbeiten , teils in der steigenden Bereitwillig - s
teil der Erwerbslosen zur Aufnahme von Arbeit , die j
cmßehalb ihres bisherigen Berufes liegen . Zwar zeigen l
die bisherigen Munitionsarbeiterinnen im allgemeinen l
ivenig Neigung , ihre frühere Tätigkeit wieder aufzu - s
nehmen . Aber die Aufklärungsarbeit der amtlichen Stel - s
len , des Reichsdemobilmachnngsamts , der Gewerkschaft .
len , Arbeitsnachweise und Presse trägt allmählich gute !
Früchte . Auch in Württemberg können Volksbildungs -
vereine Organisationen der Jugendpflege und Jugcndbil - :
düng , Bildungsausschüsse der Arbeiter -Organisationen , ,
Fortbliimngs - und Fachschulen diese Tätigkeit , unter - '
stützen .

' ^
s

Tie größere Einstellung von städtischen Arbeitern
°

auf den: Lande scheitert gewöhnlich noch an den hohen '
Anforderunacn der städtischen Arbeiter , die Landwirte
andererseits scheuen noch immer davor zurück, den Ar¬
beitsnachweisen positive Angaben über Entlohnung , Ver - '
Pflegling und Unterkunft zu machen . Es ist unzweifelhaft , s
daß die Löhne auf dein Lande einer Aufbesserung be- ,
dürfen und daß die Natnraleiltlohlinnq wieder eine grö - (
ßere Rolle spielen muß . Im südlichen und westlichen
Deutschland verlangen die Landarbeiter durchgängig Mk .
5 . — für Männer und Mk . 3 .50 für Frauen bein dstündi -
., - r Arbeitszeit , wozu noch die entsprechenden Natu - ,
ralleistnngen kommen . Wenn auch in Süddeutschland
bisher noch kein so dringender Arbeitermangel auf dein
Lande besteht , wie in Norddentschland , so wird doch dm
Ausfall beim Beginn der Frühjahrsbestellung und erst
recht in der Ernte bemerkbar werden , wenn die bisherigen
Gefangenen und die ausländischen Wanderarbeiter feh¬
len . Tabei müssen aber die wechselseitigen wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Stadt und Land in Vordergrund
find Vorurteile hüben wie drüben znrückgestellt werden
Und wenn sich städtische und ländliche Gemeinden ans den
.Standpunkt stellen , sie würden keine Notstnndsarbeite »
m Angriff nehmen , weil sie kein Vertrauen in die Staats -
finanzen haben , so bedeutet das eine gründliche Ver¬
kennung der wirtschaftlichen und sozialen Zusammen¬
hänge zwischen Kommunen und Staat und eine Kurz¬
sichtigkeit , welche sich bei einem wirtschaftlichen Zusam - '

menbruch an der kleinsten Landgemeinde ebenso bitter
rächen würde , wie an der Großstadt . ;

Schwarz -rot -gold . ^ ^

TPE . Freies Volk im deutschen Lande I
Heb ' zum Himmel deinen Blick,

"
i i

Tenn es drückt dich nicht die Schande , r
Drückt dich auch ein schwer Geschick .
Ehre allem deutschen Blüte ,
Das im großen Kriege rann !
Ehre allein deutschen Mute ,
Ter ans deutsche Siege sann !
Tapfer sind wir unterlegen .
Von der Uebermacht besiegt .
Wir zerbrachen unfern Tegen ,
Toch der Freiheit Fahne fliegt !
Deutscher Reichtum ging verloren ,
Doch uns blieb der deutsche Getst ,
Ter was immer deutsch geboren ,
Eisern aneinanderschweißt .
Tie ihr tratet aus dein Bunde, :
Ter die deutschen Stämme einft
Fahret wohl ! Tie Scheidestunde
Werde nie von Euch beweint .
Tie ihr folgtet HabSbnrgs Fahnen
Bis der Toppcladlerr siel,
Heil Euch ! Lenket Eure Bahnen
Zu der deutschen Einheit Ziel .
Und ihr draußen , Binder alle , -
Bleibt der deutschen Heimat treu ,
Tie nach heldenhaftem Falle
Aufsteht wieder jung und neu !
Fielen auch die Fürstenkrvnen ,
Deutschen Volkes Stolz besteht .
Und , wo deutsche Stämme wohnen ,
Schwarz - rot - gold die Fahne weht ! ^

-
Otto Schwarz, .Stuttgarts



Das Gemeindenotgesetz . ?
DPC .

' Der Gein'
eindegesetzausschuß der Landes

Versammlung' . hat in zwei Sitzungen die erste Beratungdes NotgesetzeS beendet. Ter Notcharakter hat sich auch
ans die Behandlung des Gesetzes übertragen. Wenn
es auch nur ein Notgeseß - ist, so wird es im eigenen
Interesse notwendig sein, es gründlich dnrchzunehmen. Tr .
Wölz von der D . d . P . hat denn auch mit Recht ge¬fordert, das Gesetz bei der zweiten Lesung gründlicher
»u beraten. "

Bei der Behandlung des Wahlrechts hat die bür¬
gerliche Mehrheit das aktive Wahlalter mit der bür¬
gerlichen Mündigkeit zusammengelegt . Tie Frage des
Wahlalkers wird aber von der Nationalversammlungend¬
gültig festgelegt, denn es ist ein Unding für die Poli¬
tischen Reichswahlen ein anderes Wahlalter zu haben,als für die Landes- und Gemeindewahlen . Interessant
ist aber die Bemerkung eines Sozialdemokraten , ergebedie Nationalversammlung eine Mehrheit für das 21 .
Lebensjahr , so werde seine Partei sich für das Land
auch nicht dagegen stemmen. Auch das Verlangen ei¬
ner gewissen Wohndauer wird wohl dem Gesetz ein¬
verleibt werden . Ain umstrittensten ist der Artikel 3
des Entwurfs . Tie Aufhebung des Bür .ge raus -
schusses wird wohl nicht aufzuhalten sein . Tie Beden¬
ken dagegen, die namentlich aus den Stuttgarter Er¬
fahrungen kommen, werden aber wohl an seiner Stelle
irgend ein anderes kontrollierendes Organ schaffen, ob in
Form eines Verwaltnngsausschusses , wird sich erst zeigen .
Auch die Frage des Akteneins'chcsrechts , das seither der
Bürgerausfchnßobmann hatte , wird hier geregelt wer¬
den müssen . Tie Zahl der Gemeinderats Mit¬
glied er wird überall eine Erhöhung erfahren gegen¬über dem Entwurf ; das wird den Bedürfnissen der Wäh¬
ler entsprechen , während der Entwurf mehr vom Stand¬
punkt der Verwaltung aus die Frage behandelte. Außer
wahltechnischen Gründen, die aber nicht den Ausschlag
geben dürfen , spricht vor allem die Beratnngsmöglich-
keit der Kommissionen hiefür . Eine zu starke Erhöhungwürde andererseits die Arbeitsfähigkeit des Kollegiumsnur erschweren . Tie Wahlen selbst werden Wohl im Mai
an einem Sonntag stattfinden . Sie werden bis zu den
Gemeinden 2 . Klasse herab nach dem V erhält nis -
ivahlverfahren stattfinden . Bei kleineren Gemein¬
den kommt das Recht der Minderheiten kaum mehr in
Detracht, denn je kleiner die Gemeinde, umso weniger
wird Partei oder Berufsstand gewählt , sondern vielmehr
die Person. Wenn das Verbot des Panachierens
wirklich durchgeht, so werden nicht bloß die Zähler dar¬
über erfreut sein, auch im Interesse der politischen Rein¬
lichkeit ist es zu begrüßen . Das Kumulieren genügt , um
seinen Widertvillen gegen einen Kandidaten des Zettels
auszudrücken. Tie gebundenen Listen haben schon bei
den politischen Wahlen große Mängel erwiesen, für Ge¬
meindewahlen sind sie erst recht unannehmbar. Daß
ferner alle 3 Jahre die Hälfte der Mitglie¬der neu gewählt werden soll, statt alle 2 Jahre
rin Trittel . verbürgt eine größere Stetigkeit und schasst
wahltechnisch eine bessere Möglichkeit von Sonderberück¬
sichtigungen.

Das sind die Hauptpunkte, um die sich die Ent¬
scheidung dreht ; die Behandlung des Notgesetzes hat bis
jetzt schon gezeigt, daß mit Schlagworten nichts gelöst
ist, eine Reihe von Fragen werden un Rahmen des Not-
aesetzes nicht zu ihrem Recht kommen , bei der definitiven
Regelung der Gemeindeordnung werden sie aber gründlich
lich vorzunehmen sein , wenn diese von dauerndem Nutzen
ein soll- .

^ — Baukostenzuschüsse. Nach Mitteilungen des
Reichskommissars für das Wohnungswesen wird die
Auftoendnng des Reichs für Zuschüsse zu Kleinwohnungs -
Bauten in Höhe von 100 Mill - Mark, die womöglich a . . ,
>,00 Millionen erhöht werden sollen , von der neuen Re¬
gierung anfrechterhalten . Die Zuschüsse können aber
nur solchen Gemeinden gewährt werden, wo ein dringen -

oes Bedürfnis an kleinen Wohnungen vorhanden ist-
Tas Reich wird an den Zuschüssen voraussichtlich die
Hälfte übernehmen, während die Einzelstaaten von dem
Rest zwei Trittel tragen und ein Trittel von den Gemein¬
den aufzubringen ist.

- Anmeldung der beschlagnahmten Maschi¬
nen . Alle Inhaber von industriellen oder landwirt¬
schaftlichen Betriebseinrichtungen , die während des Kriegs
in Frankreich und Belgien beschlagnahmt und nach
Deutschland überführt worden sind , haben diese bis läng¬
stens 20 . Februar bei der Reichsentschädigungskommis-
sion in Berlin W . 10, Viktoriastr . 34 , Maschinenabtei -
lung, anzumelden . Tie geeigneten Meldekarten sind von
dort sofort anzusordern .

— Die Kriegsgesellschasten sollen , wie die
Deutsche Tagesztg.

" erfährt, auf den Friedensschluss,
spätestens aber ans den 1 . Oktober d . I . aufgehoben
verden. Niemand wird sie vermissen.

— Lieferung von Saatkartosfeln . Wie im vori¬
gen Jahre , ist es auch in diesem Jahre innerhalb d
vorgesehenen Frist (15. 11 . 18) nicht gelungen , die Ein
deckung mit Saatkartoffeln in vollem Umfange durch
znsühren . Der Staatssekretär des Reichsernährungsamts
hat daher verordnet , daß vom 10 . Februar bis 15 . März
1919 erneut eine Frist zum Abschluß von Saatgur¬
lieferungsverträgen eröffnet wird . Innerhalb dieser Frist
können Saatkartoffeln an solche Personen , die sie selbst
zur Aussaat verwenden wollen , und an landwirtschaftliche
Berufsvertretungen abgesetzt werden.

— Tee Tabakpreis . Bei einer in Illingen
abgehaltenen Tabakpflanzenversammlung , die von Ver¬
tretern sämtlicher Gemeinden des Oberamtsbezirks Maul¬
bronn, sowie aus den Bezirken Vaihingen und Breiten
besucht war, wurde einstimmig beschlossen, den Tabak
um den angesetzten Preis nicht abzugeben. Eine Kom¬
mission von drei Mitgliedern wird zu der deutschen Tabak¬
handelsgesellschaft entsendet, um eine Vereinbarung zu
treffen . Vorerst wird kein Tabak mehr vermögen.

— Mangel an Zement . Der Kohlenmangel macht
sich auch im Baugewerbe unangenehm bemerkbar. ES
fehlt an Zement ; die Zementfabriken werden ihre Be¬
triebe in wenigen Wochen schließen müssen , wenn dis
Kohlenlieferung nicht zunimmt . ^

— Bon der Winterkälte . In der Nacht vom
Montag auf Dienstag war die größte Kälte zu ver¬
zeichnen . Mancherorts sank das Thermometer auf 25 Grad
Kälte . Im vorigen Jahr brachte und der Januar nur
an zwei Tagen 13 und 14 Grad Kälte, im Februar
hatten wir überhaupt nur an 17 Tagen Kältegrade zu
verzeichnen: der kälteste Februartag 1918 hatte d Grad.

oer hat eine Zkgduneriü eure Bänerin ^ in Ersilkgen
bei Ulm a . D . öfters besucht und ihr vorgemacht, sie
sei durch eine Wallfahrt in ein fernes Land im Stande, .
Unglück im Stall zu bannen. Die Bäuerin ließ sich ver-p
leiten , der Betrügerin einen Reisevorschuß von 4500 Mk.
für diesen Zweck zu geben . Das Wallfahrtsland muß
sehr weit entfernt sein , denn bis jetzt hat sich die Zigeu¬nerin nicht mehr sehen lassen .

Die „giftigen Gase " , die angeblich durch eine
Höllenmaschine in deutschen Eisenbahnwagen verursacht
wurden und n : dem Ei '

. eeihnunglück bei Nanteuil An¬
laß gaben, haben sich sehr einfach aufgeklärt . Die Unter¬
suchung ergab , daß die Platten eines Phonographenappa¬rats , die sich aus unbekannter Ursache entzündet hatten,den bekannten Geruch verbreiteten . Mit der Hetze gegen
den , .deutschen Mordanschlag " ist es also wieder nichts .

Tie Menschenverlnste Frankreichs durch den
Krieg beziffert der Pariser „Temps" auf 2 Millionen.
Es sind in dieser Berechnung die Kriegsverluste mit
1,4 Millionen Toten und Vermißten und die Ausfälle
an Männergeburten mit 600000 veranschlagt . Im Jahre1913 betrug der Geburtenüberschuß 17 366 , im Jahre 1917
der Ausfall 269 838 . Insgesamt betrug der Ueberschnß
an Toten bei beiden Geschlechtern während der vier Kriegs -
jahre 883160 .

2»«

(Z Zigmaeittge -r , 13 . Febr. (Aufgelöste Sol -
: baten räte .) Laut Benachrichtigung des Generalkom¬

mandos des 14. Armeekorps sind die Soldatenräte in
I Sigmaringen und Hechingen mit Zustimmung des Landes -
z . soldatenrats aufgelöst worden.
j

. . .
> Mutmaßliches Wetter .

Der Hochdruck löst sich vollends auf . Am Samstag
und Sonntag ist Uebergang zu Tauwetter zu erwarten.

Vermischtes.
Pocken . Im Bezirk Buchen (Baden) sind einige

Pockenfälle sestgestellt . In Baden ist eine zweite Pocken -
erkrankung eingetreten .

Von denen, die nicht aussterben . Im Dezem-

ASahnamtllches Ab Montag , den 17 . Februar ds .Mts . verkehren an Werktage» die Züge Nr. . S58 Wildbad
ab 6 36 vorm . , Pforzheim an 7ck5 vorm . Nr . 968 Wild¬
bad ab 11 . 10 vorm . Pfoizheim an 11 50 Nr . 961 Pforzheim
ob 8 05 vorm . Wild ad an 8 57 vorm . Die Züge Nr . 960
Wildbad ab 6 46 vorm . Nr . 966 Wildbad ab 10 08 norm .
Nr 961 Wildbad an 8.48 vorm , fallen dafür an Weiktagenans.

Druck und Verlag der B Hotmann ' scken Buchdruckerei in
Wildbad . Verantmertkich ' Neinborb» daselbst

Uartoffel-Ausgabe .
Für die heimgekehrtenSoldaten werden morgen Sams¬

tag von 9—5 Uhr im neuen SchulhausKartoffel abgegeben.
Stadt . Lebensmittelamt.

Stadt. Arbeitsamt wttdbad -
(Im Lebensmittelamt)

Kostenlose Stellenvermittlung .
Für sofort oder später werden Stellen gesucht für

s .) Männlich: b . ) Weiblich :
Kousleute Zimmermädchen .(in Hotels oder
Köche Servierfräulein (Fremdenheim
Friseure , Zigarenmacherinnen,
Maschinenenbauer, jüngere Hausmädchen,
Taglöhnerj (Kriegsinvaliden) Putz« Wasch- u . MonatSsrauen .

Samstagijde« 18. Februar
abrnds Uhr findet

im Hasthaus z . alten Linde
eine

Versammlung
statt.

Die Mitglieder des Land- und Waldarbeiterverbandes
find höslichst dazu eingeladen.

Da wichtige Tagesfragen zur Sprache kommen, ist voll¬
zähliges Erscheinen der Genossinnen und Genoffen dringend
notwendig.

Der Ans schuh
brr Sozialdemokrat¬

ische« Partei .

Der Ans schuh
des Land - nndMaid

arbriterverbandes .

Gasthaus z . Uro ne in Hosen
Tomttag , de« 16 . Februar «achm. 3 Uhr

TattMiexßaltrtttg
wozu höslichst einladet

Georg Mast.

8o !lül 2 t» n-Vt-rt>irl

Sonata , den 16 . Februar von 2 Uhr ab
Vs banASsolrisssoa

von 4 Uhr ab Ausschießen eines von einem Mitglieds ge¬
stifteten

Du « Svtiütnönineisl ^ immt.

^ IÜ6ä6k
Kran-

Morgen Samstag abend 8
Uhr

Singstunde
bei Mitglied Huß zum Jäger -
stüble .

Stimmbegabte Sänger sind
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand .

Einen

Zirmenschild
hat zu verkaufen

Wi k. Schlüter.

Wildbad, den 14 . Februar ISIS .

Tüchtiger zuverlässiger

lchilnichl
gesucht.

WitHekm Schill.

Vl/j ! cjbacj .
Samstag abend 8 Uhr

Singstunde
im Hotel Maisch .

Der Tnrnmart .
L .LM8LÜUL

Ltsurps !
emstehlt lG - M Mott .

und auszuleihen.
Von wem sagt die Exped . (233

Jüngeres, fleißiges

im Alter von 14—16 Jahren
für kleinere Arbeiten Vormit¬
tags gesucht.
Drogerie GrundnerS Nachsolg .

Inhaber Gebr . Schmit .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Groß - und Schwiegermutter ,
Schwester, Schwägerin und Tante

Uaroline Großmann
geb . Günther

Hausverwalterin der Herrnhilse
von allen Seitei» erfahren durften , für die vielen
Blumenspenden , für die zahlreiche Begleitung ,
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen ,
für den erhebenden Gasang, sowie den Trägern
sagen herzlichen Dank,

iit Imnükii MnWmii .

gewährt so lange Vorrat auf
mit HoIsWiilnn

üitiiKnekuk " au8
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